


Treten Sie eine unvergessliche Zeitreise an!

Sehr geehrte Besucherinnen und 
Besucher 

Das Bild und die Aufgabengebiete 
des Zivilschutzes waren in den ver-
gangenen Jahrzehnten einem ste-
ten Wandel unterworfen. Oft ist 
man sich der vielseitigen Unter-
stützung, die der Zivilschutz zum 
Wohl der Bevölkerung erbringt, 
nicht bewusst. Dazu zählen heute 
in erster Linie die Katastrophen- 
und Nothilfe sowie verschiedenste 
gemeinnützige Dienstleistungen. 
So hat sich der Zivilschutz in den 
letzten Jahren zu einer leistungs
fähigen, modernen Milizorganisation 
weiterentwickelt. Das Zivilschutz-
Museum der Stadt Zürich macht 
diesen Wandel sicht- und vor allem 
erlebbar. 

Verborgen unter einer Grünanlage 
in Zürich-Wipkingen liegt das Mu-
seum in einer architektonischen 
Rarität. Der dreistöckige Rundbun-
ker Landenberg mit einem Durch-
messer von 25 Metern wurde 1941 
als geschützte Sanitätshilfsstelle 
zu Gunsten der Zivilbevölkerung 
sowie als Truppenunterkunft für 
den Luftschutz gebaut.

Der zylinderförmige Bunker ist 
heute Kulturgut und eindrucksvoller 
Zeuge aus einer Zeit, in der auch 
die Schweiz durch Luftangriffe be-
droht war. Das unterirdische Bau-
werk und die darin enthaltenen Ex-
ponate ermöglichen eine Reise in 
eine einzigartige Atmosphäre. Das 
Zivilschutz-Museum gibt einen 
Einblick in die über 70-jährige Ge-
schichte des Bevölkerungsschut-
zes. Es dokumentiert den Nutzen 
des effizienten und rasch einsetz-
baren Zivilschutzes von heute. Der 
Zivilschutz als erlebbare Attraktion: 
Wir wünschen Ihnen eine span-
nende Reise in den Untergrund.

Schutz & Rettung Zürich

Jürg-Peter Hug 
Kurator Zivilschutz-Museum

Quelle: Pläne Bunker Landenberg, Grundriss 1. Untergeschoss und Schnitt
Zürich, Oktober 1941, Rob. Ruggli, Arch.



weltweit und unverzichtbar

Wussten Sie, dass während des 
Zweiten Weltkrieges auch über 
Schweizer Städten Luftangriffe  
geflogen und Bomben abgewor-
fen wurden? 

Bereits Anfang der Dreissigerjahre  
erkannte man in der Schweiz die Be- 
drohung durch Angriffe aus der Luft  
und durch chemische Kampfstoffe.  
Um die Bevölkerung vor diesen  
Gefahren zu schützen, entstand  
1934 der Schweizer Luftschutz.  
Diese Organisation verfolgte kei- 
nen Verteidigungsauftrag, sondern  
schützte die Bevölkerung passiv  
mit verschiedenen Massnahmen  
wie dem Appell zur Beschaffung 
von Gasmasken, Notvorrat und 
Verdunkelungsanweisungen. 

Mit der weltweiten Waffenaufrüs-
tung, insbesondere mit Atomwaf-
fen, gewann der Schutz der Zivil-
bevölkerung auch für ein neutrales 
Land wie die Schweiz an Bedeu-
tung. Deshalb wurde aus dem 
Schweizer Luftschutz in den Fünf-
zigerjahren der Zivilschutz, wie er 
heute in vielen Staaten der Welt 
existiert.

Der Bau von Schutzräumen in 
Wohnhäusern wurde ab 1963 
in der ganzen Schweiz Pflicht.  
Daneben entstanden auch zahl
reiche grosse Schutzanlagen, in 
denen dank Ventilationssystemen 
mit Luftfiltern, Vorräten, Notstrom-
anlagen und Wasserreservoirs über 
Wochen ein Leben unabhängig  
von der Aussenwelt möglich ist. 
Auch in der Stadt Zürich wurden 
verschiedenste Schutzanlagen ge-
baut. Eine davon ist der 1941 er-
richtete Rundbunker Landenberg.



einzigartig und unterirdisch

Im August 2005 öffnete im über 
60-jährigen Rundbunker Landen-
berg in Zürich das bislang einzige 
Zivilschutz-Museum der Schweiz 
seine Türen. Über drei Stockwerke  
verteilt, bietet das Museum auf  
einer Ausstellungsfläche von 1500 
Quadratmetern zahlreiche Origi-
nalinstallationen und eine Vielzahl 
an überraschenden Exponaten. 

Zur umfangreichen Sammlung mit  
geschichtlichen Aspekten und tech- 
nischen Geräten gehören zahlrei-
che gut erhaltene Originalgegen-
stände wie Verdunkelungslampen, 
Gasmasken, Gulaschkanonen oder 
Lebensmittelrationierungsmarken. 

Der Weg vom Bunker zum Museum 
spiegelt sich in Etappen. Zur Zeit  
des Kalten Krieges, 1964, erfolgte  
der Umbau des untersten Bauge-
schosses zu einem Kommando
posten. In den Achtzigerjahren wur-
de der Rundbunker Landenberg 
durch das Amt für Zivilschutz als 
Lager genutzt, da er den Schutz-
normen nicht mehr entsprach. 

Mit der Redimensionierung des Zi-
vilschutzes hat sich über die Jahre 
auch veraltetes Material angesam-
melt, das ersetzt werden musste. 
Aus diesem über die letzten Jahre 
angewachsenen Fundus ist mit viel 
Engagement und Liebe zum Detail 
eines von weltweit wenigen Zivil-
schutz-Museen entstanden, das 
für die Öffentlichkeit zugänglich ist.



Erleben Sie die Faszination von 
technischen Originalinstallationen: 
vom Einblick in einen Operations-
saal bis zum hauseigenen Ventila-
tionssystem. Audiovisuelle Medien 
und nachgestellte Schauplätze be-
gleiten Besucherinnen und Besu-
cher in eine bewegte Zeitepoche. 

Bestaunen Sie auf drei Etagen eine 
breite Palette an grossformatigen 
Fotos, handgeschriebenen Doku-
menten, historischen Aufzeichnun- 
gen und einzigartigen Ausstellungs-
stücken – bis hin zur so genannten 
Überlebensnahrung.

Werfen Sie einen Blick in ein unge- 
wohntes Grossraumbüro: Im un-
tersten Bunkergeschoss befindet  
sich ein originalgetreu eingerichte-
ter  Kommandoposten, der die At-
mosphäre aus der Zeit des Kalten 
Krieges eindrücklich nachfühlen 
lässt.

Entdecken Sie aussergewöhnliche 
Ausstellungsstücke: Ob Rettungs- 
werkzeug oder medizinisches 
Operationsbesteck, die zusammen- 
gestellten Exponate vermitteln eine 
einzigartige Museumsatmosphäre 
hinter meterdicken Betonmauern 
unter dem Erdboden.

multimedial und vielseitig



In der Stadt Zürich gehört der Zivil
schutz zusammen mit Rettungs
dienst, Berufs- und Freiwilliger 
Feuerwehr, Einsatzleitzentralen, Feu- 
erpolizei und einem Ausbildungs-
zentrum zu Schutz & Rettung – der 
grössten Rettungsorganisation der 
Schweiz. Schutz & Rettung ist in 
der Stadt Zürich, am Flughafen 
und in der Agglomeration tätig.

Das Museum thematisiert auch 
die Struktur des modernen Bevöl-
kerungsschutzes und zeigt heutige 
Arbeitsgeräte für Rettungseinsätze 
und technische Hilfeleistungen. Als 
rasch verfügbares Einsatzelement 
wird der Zivilschutz bei Katastro-
phen, Notlagen oder zum Schutz 
von Kulturgütern aufgeboten.

Zu den vielfältigen Aufgaben des 
Zivilschutzes zählen ausserdem 
Dienstleistungen zum Wohl der 
Gemeinschaft. Dazu gehören  
Betreuungsdienste an zahlreichen 
Grossveranstaltungen, in Pflege-
zentren oder die begleiteten Pa
tiententransporte AKTIV Plus.

Schutz & Rettung lässt Sie neben 
dem Zivilschutz auch hinter die  
Kulissen von Rettungsdienst und 
Berufsfeuerwehr in der Stadt  
Zürich und am Flughafen blicken. In-
formationen über unsere Rettungs
organisation und das vielseitige  
Besichtigungsangebot auf 
www.stadt-zuerich.ch/srz.

modern und flexibel
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Limmat Standort
Zivilschutz-Museum
gegenüber Habsburgstrasse 17

Bahnhof Wipkingen
S2, S8, S14

Bushaltestelle
Bahnhof Wipkingen
Buslinie 33 und 46

Öffentliche Führungen
Zivilschutzprofis führen Sie jeden 
ersten Samstag im Monat jeweils 
um 14 und 16 Uhr durch das Mu-
seum und erklären Ihnen span-
nende Details. Für Gruppen ist eine 
Anmeldung erforderlich. 

Gruppen
Ausserhalb der regulären Öffnungs- 
zeiten sind Führungen auch für an-
gemeldete Gruppen von 10 bis 50 
Personen möglich. 

Auskünfte und Anmeldung  
für Gruppen
Schutz & Rettung Zürich 
Tel. 044 411 22 11
www.stadt-zuerich.ch/zivilschutz-
museum

Standort Zivilschutz-Museum
Das Museum befindet sich gegen- 
über der Habsburgstrasse 17 in 
Zürich-Wipkingen, nur zwei Geh-
minuten vom Bahnhof Wipkingen 
entfernt (S-Bahnen S2, S8 und S14, 
Buslinien 33 und 46). Vor dem Mu-
seum sind nur wenige Parkplätze 
vorhanden (Blaue Zone).

Stadt Zürich 	 Telefon 044 411 21 12
Schutz & Rettung	 Fax 044 411 24 45
Weststrasse 4, Postfach 	 www.stadt-zuerich.ch/srz
8036 Zürich 	 info.srz@zuerich.ch

Eine Dienstabteilung des Polizeidepartementes der Stadt Zürich.
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